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Jüdische Darlehen für Trossingen und Tuningen 
im 15. Jahrhundert von Wi.nfried H echt 

Das Spä tminela lrer brachte a uc h a uf der Baa r Schritt für Schritt die immer weite r 
gehende Ablösung der Natura lwirtschaft durch d ie Geldwirtschaft. Eine nicht un-
w ic htige Ro lle spielten dabei Juden - d urcha us nicht begeiste rt, sondern von christ-
licher Seite in dieses T ätigkeitsfeld gedrä ngt, a ndererseits jedoch mir unübersehba-
rer beruflicher Kompete nz. In Erscheinung tritt dabei schon l324 der Jude Jacklin 
von der Ro trweile r Gemeinde, de r immerhin Ka iser Ludwig den Bayern zu seinen 
,,Kunden" zählen konnte.• In de r Mitte des 15 . Jahrhunderts ist in ä hnlichem Z u-
sammenha ng Leo oder Löw der Jude von Villingen zu ne nnen.2 

Leo de r Jude, sesshaft zu Villi ngen, e rsche int in den Urkunden zwischen 1433 
und 1462. Von Leo ist beka nnt, dass er über Villingen hina us Geschäfte a uch in Tri-
berg, in Rado lfzell, in Steißlingen, in Immendingen und in Rorrwe il tä tigte. Seine 
Geschäftspa rtner waren Adelige w ie Konrad von Hornstein ( J 449) oder H a ns von 
Re ischach (1456), aber beispielsweise 1441 auc h ein Rottweiler Ka pla n. Leo der 
Jude gewährte Da rlehen, musste sic h um den fristgerechten Einga ng de r entspre-
che nden Z insen kümmern, von denen er letztlich wohl lebte, und harre schließlich 
a uf d ie Tilgung der ihm gegenübe r entstandenen Schulden zu achten. Dies brachte 
ihn a uch in Kontakt mir den zustä ndigen Obrigkeiten, etwa in Gesta lt der Stadt-
oberhä upter in Ro ttwe il und in Villingen, a ber a uch mit Einrichtungen der Justiz 
w ie dem Ka iserlichen H ofgericht in Ro ttweil unter H ofri chter Graf Joha nn 11. von 
Sulz.1 Dass er sich dabei nicht überall be liebt machte, liegt a uf der H a nd, zumal so-
gar von vielen Ka nzeln im mer wieder zu hö ren war, was ma n grundsätzlich von den 
,, treulosen" Juden zu ha l.ren ha rre. Andererseits ist unübersehba r, dass es be im Geld-
geschäft da ma ls ohne derart tüchtige 
M ä nner wie Leo e infac h nicht ging. 

Bisher unbe rücksicht igt blieb in 
diesem Z usammenhang e ine Gruppe von 
insgesamt sie ben Urkunden, welche ge-
schäfrliche Beziehungen Leo des Juden 
im Ra um Trossingen betreffen.~ So lie-
hen s ich Vogt Bertho ld Waibe l und zwölf 
Richte r von Trossingen be i dem Villinger 
Jude n im Herbst 1433 erstma ls e lf G ul-
den.5 O ffenba r war ma n a uf Seiten der 
Ge meinde mi r dem Geschäft n icht unzu-
frieden, denn Ende April 1435 beschaff-
ten sic h Trossingens Vogt Konrad Nesrer 
und weitere Trossinger von Leo dem Ju-
den einen nächsten kleinen Kredit.6 D as 
Trossinger Beis piel machte offenba r 

Bauer und jüdischer Geldleiher am 
Rechenbrett, Augsburger Druck um 1500 
(Vorlage: Verfasser). 
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- • t- - für Tross= '" r D 

Schlichtung eines Streits zwischen der Stadt Villingen und „Henslinn von Sultz". 
Grund dieses Streits war die durch „Hensly von Sultz" verursachte Feindschaft der Stadt 
mit „Leo juden ze Villingen" und der „herschaft ze Triberg", 1433 Okt. 31. 
Stadtarchiv Villingen-Schwenningen 2.1 Nr. 357. 

Schule, denn 1437 nahmen zusammen mit Trossingen auch die Gemeinden Tunin-
gen und Biesingen beim Villinger Juden Geld a uf." Ha ndelte es sich bei den ange-
sprochenen Vo rgängen noch um kleinere Summen, finanzierte Leo der Jude 1439 
an erster Stelle zusammen mir anderen Villinger Bürgern den Verka uf von Dorf und 
Burg Tuningen durch die verschuldeten Brun Eberhard von Lupfen und seine Ge-
mahlin Margarerha bei einem finanziellen Volumen von immerhin 1.000 Gulden;8 
Brun von Lupfen war im übrigen scho n an der Kredirvergabe des Juden von 1435 
beteiligt. 

Im J ahre 1440 begegnen wir Leo dem Juden bei einem Geschäft, welches er 
mit dem damaligen Trossinger Vogr Hänsli Messner und zwei weiteren Trossingern 
rätigte.9 Es ging jetzt um die Kosten von drei Panzern, •..velche Leo offenbar seinen 
Kunden bescha fft hatte und deren Preis nun in einzelnen Raten beglichen werden 
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sollte. Knapp zwei Jahre s pä ter hö ren wir davon, dass Trossingens Vogt und elf we i-
te re Trossinger sowie der Adelige Heinric h von Blumberg bei Leo 52 Gulden Schul-
den hatten , schon ein nicht mehr ganz kleiner Betrag. 10 Bezahlt wurden 1444 dem 
Villinger Juden schließlic h über den Schulrheiß von Tuttlingen l5 1 G ulden, nach-
dem sich offenbar die ne ue Obrig ke it der Trossinge r, der Tuninger und a nderer sei-
ner Schuldner in Gestalt des würrrembergischen Grafen Ludwig 1., a n den im g lei-
chen Jahr die I--lerrschaft Lupfen gekommen war, eingeschalrer ha rre. Ob es da nach 
noc h weiter Geldgeschäfte zwi chen Leo und seinen Kunden im Ra um Trossingen 
gab, ist nic ht be kannt. 

Auf jeden Fa ll zeigen die dokumenrierten Vorgänge, wie von jüdischer Seire 
bei Geldbeda rf a uf der Baar geholfen wurde, wobei die „öffentlic he Hand" die ent-
sprechenden Die nste genauso in Anspruch na hm wie zeirlich nur geringfügig ver-
setzt private Inte ressenren und unter ihnen Adelige. Die Verzinsung de r entlie henen 
Beträge mit vier He llern wöchentlich pro Pfund im Jahre 143 7 war sic her nicht uner-
heblich , andererseits wurden bei entspreche nden Geschäften auch von christlicher 
Se ite Zinsen erhoben; so rechnete Graf Ludwig von Württembe rg 1449 bei einem 
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Jüdisca. 

Geldgeschä fr mit 5 % Zins. 11 Im Gegensatz zum würrrembcrgi c hen Gra fen s ind 
beim jüdische n Geldhä ndler Leo a ber das unbe tre itbar hö here Risiko z u beachten, 
welches er bei der Ve rgabe seine r pri vaten Da rle he n e ing ing, sowie die Unkosten, 
wenn er beispielswe ise unrerwegs wa r oder die Ge ric hte bemühen musste. 

De rarrige geschä frliche Beziehungen zwischen Jude n und Christen verhinderte 
eine Gene ra tio n nach Leo dem Jude n a us Villingen de r wachsende Anre il christli-
cher Geldgebe r beim anfallenden Da rle hensgeschäft, a n der Schwelle zum 16. Ja hr-
hundert a he r a uc h eine sich rasch verschä rfende Po litik gegenüber den Juden. Der 
viel geprie e ne württe mbergische Landesvater Eberhard im Bart unrersagte seinen 
Unte rta nen mir seinem Testament von 1492 und über die württe mbe rgische Juden-
o rdnung von 1495 die Aufna hme von Kredite n bei Juden und je nen die Niederlas-
sung in seine m Herzog tum. 12 Die vorde rösterreichischen Gebiete erlebten be i-
spielsweise in Villingcn mit de m Judensatzbrief von 1498 und der Ausweisung der 
Juden durch Ka iser M aximilia n um 1510 bald eine ä hnlic he Entwic klung. 13 Selbst 
die Re ic hsstadt Ro trweil schrä nkte die geschä ftlichen M öglichkeiten de r Juden 
15 J 7 in ihrem M achtbere ic h de utlic h e in. 14 Dies bedeurete einerseits eine bis ins Kri-
minelle gehende Diskriminierung e iner wirtscha ftlic h nicht unwic htigen Minde rheit 
der Bevölkerung , a uf der a nderen Seite verbesserten sich dadurc h die Le be nsver-
hä ltnisse der c hristliche n Me hrheit ka um. 

Anschrift des Verfassers: 
Dr. Winfried Hecht 
Lorcnzgasse 7 
78628 Rortwcil 
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